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Wopdverdienten Senioris E. Ehrw. Minifterii 
wie auch treufleißigen Paſtoris der Gemeine 
zu S. Marien in Thorn / 


Welches 
Den 2. Sept. ame 2 erwuͤnſcht einfiel 
rte 


Bo Boy Dirfchav. 


Sedruckt bey Jehan Necla e. E. E. Nahe und Gym, Bucht 


, NEO ich key pater Nacht und ran Fin⸗ 
i ſterniſſen 
Dich durch der Saͤiten⸗Klang im Schlafe 
| ſtoͤhren muͤſſen / 
N Verzeihen wollſtu es Hochwuͤrd'ger 
EN Mann // 
Id zuͤnde Dir ein ſchlechtes Opffer an: 
Dis Nahmens⸗Licht 
Hat mich erinnert meiner ſchuld gen Pflicht | 


Ou haſt ſchon lange Zeit für alle ſtets gewachet 
Und Dich bey dieſer Kirch zu einem Loͤw gemachet 
Drumb auch kein Schlaff die muͤden Augen bricht / 
So macht auch d eine Huld die Furcht zunicht. 
Drum:mb ich auch heut 
Viel Heyl und Glücke wünsch zur gr offen Freud. 


Die mir gehäuffte: Schuld Beift mich mit Andacht fingen / 
Drau laß diß Opffer⸗Lied biß in die Kammer dringen / 
Daßich intieffſter Demuth angebrennt / | 
Die Pflicht wil ſtimmen ſelbſt das Inſtrument. 
Es iſt zwar ſhlech 
Doch laß es finden itz / bey Dir ein Recht. 


4. Es 


U 
X 


»» 


* 
Es riecht zwar ſolches nur nach ea Lorbeer⸗Straͤu⸗ 


Weil wir nicht Hochmuths· voll wie dertUſas / cäugern 
DeralseinKönig heirges Opffer nahm 

Und ſchnoͤde zu des HErren Altar kam. 

War GOttes Hand 

Die Ihm des Todes Straffe zuerkannt. 


5. 
Wir aber doͤrffen nicht dergleichen jetzt befuͤrchten / 
Wir wollen ſelber Dich / Hochwuͤrd'ger la ſſen richten / 
Die Saiten ſind es nicht allein 
Die ſo behertzet jetzo rege ſeyn. 
| Da Ehre ſteigt 
Und ſich Dein Süd, Geſten ſehr helle zeigt 


Ö. 


Dich Hoch beglückker Mann als Ober⸗ Hirt anſchauet / 
Die wehrte Kirch-Gemein / die ſtets Dir anvertraut 
Und jedermann Dir treue Wuͤnſche giebt 
Weil Du durch reine Lehr Dich magft belekt 


Der groſſe Ruhm 
Dir ewig bleiben urdhun narben, gi 


Sshatfäon 55 Me. Stirn gegraben 
Ein praͤchtig Ehren⸗Mahl / indem Dich nicht erhaben 
Des blinden Gluͤckes⸗Schein / 1 — 4 des Him̃els⸗ 


Han 
Hat nach dem weiſen Rath Dir . 
Die ſchwere Laſt 


Durch Klugheit wird erlegt / die Du zur Hülffe baft. N 
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8. 


Den treugemeinten Wunſch / den wir in Demuth bringen / 
Nimman / o theurer Mann / es muͤſſe nie umbringen 
Das Ungluͤcks-Wolcken⸗Dach Br wehrten Hauſes 
| 


er / 
Er möge Neſtors Jahr erleben hier. 


1 5 Dercgluͤckes⸗Stern 
og aller Enden Ihn beſcheinen weit und fern. 


9. 


Der Himmel laſſe Ihm den heut' gen Tag offt ſehen 
Damit Er Ungluͤcks⸗frey mög freudig uͤberſtehen 

Des Nelders Zahn / und man noch vielmahl mag 
Auff Gluͤck-Wunſch ſeyn bedacht an dieſem Nahmens- 


Tag. 
Leb ewig wohl 
Und ſey mit Heyl bedacht von dem begluͤckten Pohl, 


